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VORWORT 

 

Und wieder sitze ich hier kurz vor Redaktionsschluss vor einen weißen Blatt und überlege mir, 

welches Thema ich nun den werten Offizieren von Starfleet Online deutlich machen möchte. 

Ich denke, es ist heute einerseits das Glück, nun seit einem Jahr in dieser Gemeinschaft schöne, auf-

regende Stunden verbracht zu haben, Verantwortung mitzutragen und einen kleinen Teil dazu beige-

tragen zu haben, unser Spiel besser und interessanter zu machen. Jedoch bemerke ich auch mit ei-

nen weinenden Auge, dass unsere Neuanmeldungen sehr schwach sind und auch die Bereitschaft der 

Mitarbeit im DoI und an der Zeitung – ausgenommen bestimmten Offizieren – sehr schwach ist. 

Daher eine große Bitte an euch: Schickt mir Artikel, Ideen und Anregungen! Diese Zeitung wird umso 

besser, je mehr Input in sie einfließt. 

Mein spezieller Dank gebührt FCpt Willingston als mein Lektor und Layouter, der es nicht leicht mit 

mir hat.* 

― Lt Margon Reod, Chefredakteur 

 

 

 

*) So schlimm ist es gar nicht. ^^ 

(Anmerkung des Lektors) 

 

Anzeige 
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AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 

BERICHT VON LTCPT KRULL ÜBER DEN VORFALL DER VERLETZUNG DER NEUTRALEN 

ZONE RUND UM NEATHERLAND PRIME 

Neatherland Prime ■■■■   Wie wir in der letzten 

Ausgabe berichteten , kam es beim letzten 

Treffen der Offiziere zu einen unerhörten Vor-

fall: Das Shuttle von LtCpt Krull verletzte die 

neutrale Zone. Wie wir nun aus beiliegendem 

Bericht ersehen können, handelte es sich um 

eine technischen Defekts des Navigations-

computers. Seitens der Redaktion sind wir 

erschüttert, dass immer noch Geräte der 

Ruppy Ltd. auf dem Markt sind. 

Bericht von LtCpt Krull: Es war ein strahlend 

heller Sonnenmorgen. Die letzten Handgriffe 

am Shuttle waren schnell erledigt. Und die 

letzten Berichte über die Strecke sind gelesen. 

Auch wenn der Navigationscomputer erst am 

Dienstag geliefert werden sollte, machte ich 

mich auf den Weg zum ersten Halt: Der nur 50 

Meter entfernte Raumhafen für Truppen-

transporter. Der Sicherheitsoffizier Lieutenant 

junior grade Sam Xaberstolti wurde mit einge-

sammelt. 

Dann konnte es losgehen. 

Der erste Streckenabschnitt verlief reibungs-

los. Bis in die Kolonie Osnabrück hinein. Hier 

allerdings zeigten sich bereits Vorzeichen, dass 

die Reise nicht ganz so gut verlaufen sollte wie 

geplant. 

Zuerst wurde sich innerhalb des Ortes nur 

kreisartig fortbewegt. (Wieso auch wechseln 

rechts und links immer ihre Position!) 

Hier wurde nun ein weiterer Sicherheitsoffi-

zier eingesammelt: Lieutenant Shallowain da 

Vivo wurde mit an Bord genommen. Zuvor 

schlug allerdings Mr Xaberstolti noch im 

Scherze vor, man könne ja auch einen Abste-

cher nach Amsterdam machen. 

Dieser Gedanke setzte sich bei mir fest. Zumal 

ich aus fundierten Quellen wusste, dass sich 

meine Chefin des medizinischen Departments 

innerhalb der neutralen Zone aufhalten sollte. 

Da mir nun auch ein Navigator fehlte und die 

Sicherheitsoffiziere an Bord nicht wirklich 

Erfahrung darin hatten, jemanden durch die 

Wirren von Verkehrssicherheitsknoten zu 

leiten, verpassten wir knapp hinter Osnabrück 

den Knotenpunkt, welcher uns Richtung Köln 

hätte weiterleiten sollen. 

Als weitere Erschwernis kam auch noch hinzu, 

dass der Himmel seine Schleusen öffnete und 

es in Strömen zu regnen begann. Man konnte 

nicht weiter als einen Meter sehen! 

So fuhren wir fröhlich immer weiter auf der 

Strecke. Erst knapp 30 Kilometer hinter der 

Grenze ließ der Regen nach und meinem ge-

schulten Auge fiel direkt auf, dass etwas nicht 

stimmen konnte. Auf den Schildern ringsum 

war keine Standardsprache (Deutsch) mehr zu 

lesen. 

Durch meine leidlichen Fremdsprachenkennt-

nisse konnte ich erkennen, dass wir bereits in 

Holland eingefallen waren, ohne es zu beab-

sichtigen. Kurz schweiften meine Gedanken 

ab, man könne ja einen ganz speziellen Offi-

zier Namens Dorian ausmachen und ihm einen 

„Höflichkeitsbesuch“ abstatten. Die beiden 

Sicherheitsoffiziere ließen dies aber leider 

nicht zu. Und so machten wir uns wieder auf 

den Rückweg in uns bekannte Gefilde. 

Um ein nochmaliges Abkommen vom Kurs zu 

vermeiden, wurde nun Kontakt zu dem Au-

ßenposten Köln hergestellt, damit wir mit 

einem Leitstrahl sicher am Ziel ankommen 

würden. 
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Dieser Plan ging auf und mit einer Verspätung 

von 2 Stunden trafen wir in Köln ein. Hier 

übernahm nun Admiral Phyro das Steuer. 

 – Sehr zur Erleichterung der Sicherheitskräfte. 

Laut eigener Aussagen hätte einer bei meinem 

Flugstil beinahe einen Herzinfarkt erlitten. 

Der weitere Flug zu der Kolonie Oggersheim 

verlief nun etwas ruhiger und ich konnte den 

mobilen Navigationscomputer des Admirals 

bewundern. 

Der Flottenkongress in Oggersheim verlief, 

wie schon so einige davor, recht amüsant. 

Dann kam der Rückflug. Diesem sah ich, trotz 

der Holprigkeit des Hinfluges nicht mit Bauch-

schmerzen entgegen. Immerhin hatte ich ne-

ben zwei Sicherheitlern auch noch zwei Admi-

räle mit an Bord. Wobei man beim Sicherheits-

chef nicht gerade von Diensttauglichkeit spre-

chen konnte. Sein Alkoholpegel bei Antritt der 

Fahrt wies beängstigende Höhen auf. 

Und dann ging es los. Zielsicher lotste uns 

Admiral Mitchell zuerst nach Luxembourg. 

Dieses, mit der Sternenflotte befreundete, 

Sonnensystem konnte uns günstiger mit Deu-

terium versorgen als unsere eigenen Raumhä-

fen. 

… Ob das mit der Übernahme der Häfen durch 

die Ferengis zusammenhängt? Dies ist noch zu 

erforschen. 

Mit genügend Treibstoff an Bord machten wir 

uns dann auf den beschwerlich langen Heim-

weg. 

Es ging flugs über Hermeskeil und Köln nach 

Osnabrück. Kaum hatten Mr Xaberstolti und 

ich den Sicherheitschef in seiner Unterkunft 

abgeliefert, kam die Sonne wieder heraus. 

Der Rest des Wegs mit meinem Adoptivsohn 

zusammen verlief sehr entspannt. Die Flug-

schneise nach Hannover hinein war frei und 

bei dem Wetter konnten wir auch getrost ein 

wenig die frische Luft um unsere Nasen wehen 

lassen. 

Der Abschied von meinem Sohn war dann 

doch etwas schwieriger als ich dachte. Schnell 

flüchtete ich vom Gleis, nachdem ich ihn si-

cher in dem Truppentransporter abgegeben 

hatte. Ich wollte nicht anfangen, loszuheulen! 

Die letzten 30 Kilometer verliefen dann recht 

schnell. Dank des Admirals Phyro. Er hatte uns 

seinen transportablen Navigationscomputer 

da gelassen. [MK]

DRAMA AN DER STARFLEET ACADEMY 

Erde / San Francisco ■■■■   Aufregung, Schock und 

Trauer an der Academy: Eine Kadettin (Roma-

na H., 19) stürzte sich aus dem 7. Stockwerk 

des Hauptgebäudes in die Tiefe. 

Über das Motiv der Verzweiflungstat, die bei 

SD 130520.2402 stattfand, sickerte nur durch, 

dass die Kadettin in Taktik eine Vorwarnung 

bekommen habe, dass sie das Schuljahr nega-

tiv abschließen könnte. Laut RAdm Jerzon, 

dem Leiter der Academy, habe der Vater (XO 

eines Schiffes) bei SD 130518.2402 angerufen 

und um einen Termin gebeten. 

Dessen Tochter Romana, die sich an diesem 

Tag krank gemeldet hatte, hielt sich laut des 

Berichts der Sicherheitsabteilung in Ihrem 

Quartier auf. Laut Informationen dieser Zei-

tung rief die Kadettin noch den Sicherheitsof-

fizier vom Dienst an und drohte: „Ich spring‘ 

jetzt runter ich schaff es nicht mehr!“ 

In Windeseile war der Sicherheitsdienst zur 

Stelle, kam jedoch zu spät; der Sturz war be-

reits passiert: Ein Lehrer kniete bereits über 

dem Körper der zierlichen Kadettin und leiste-

te Erste Hilfe – leider erfolglos. 



STARFLEET-GAZETTE AUSGABE 005 

DEPARTMENT OF INTERIOR SEITE 5 

Wie es zu diesem Leistungsabfall in Taktik 

kommen konnte, ist ein Rätsel: Romanas 

Onkel ist ein bekannter Taktik-Offizier und 

selbst sagte sie oft genug: „Ich mag alle Fächer 

auf der Academy, aber Taktik am liebsten.“ 

[MR] 

MONSTER-PROZESS GESTARTET 

Erde/Paris ■■■■  Selten hat sich ein Hauptange-

klagter so selbstbewusst vor Gericht benom-

men: Hasu Tr., mutmaßlicher Rotlichtboss von 

Sirius Prime, hob bei Prozessbeginn erst ein-

mal siegesbewusst den Daumen in Richtung 

seiner Vertrauten. Vermutlich wollte er damit 

ausdrücken, dass ihn die 2 Jahre Untersu-

chungs-Haft nicht gebrochen hätten. Gehüllt 

in einen feinen Anzug von Lakot de Prama 

erschien er zu Prozessbeginn überpünktlich 

und sprach mit leiser Stimme zu unserem 

Reporter: „Ich erwarte einen Freispruch. Ich 

bin der Sündenbock der Polizei, weil sie von 

anderen Leuten ablenken will – den wahren 

Schuldigen!“ 

Die Vorwürfe gegen den Angeklagten sind 

massiv: Hasu soll Chef einer mafiösen Organi-

sation gewesen sein, die durch Freiheitsent-

ziehung, Nötigung, Körperverletzung, Erpres-

sung, Piraterie, Waffenhandel und betrügeri-

sche Krida die Rotlicht-Szene rund um Sirius 

Prime und darüber hinaus beeinflusst habe. 

Neben Hasu sind seine Bodyguards Petro A. 

(Trill) und Dus’an G. (Klingone) sowie drei an-

dere „Freunde“ angeklagt. 

Mit Spannung erwartet man das Urteil der 

Jury. Damit kann aber erst bei SD 130801.2403  

gerechnet werden. [MR] 

ADMIRAL STRYKER: NACH 66 TAGEN 

ENDLICH BEFREIT 

Deep Space 3 ■■■■  Er verbrachte 66 Tage in der 

Gewalt der Regentin im Paralleluniversum: 

Admiral William Stryker spricht nun erstmals 

mit unserem Reporter über diese Zeit. 

Der Admiral wirkt gefasst, ruhig und überlegt 

und meint: „Die Anspannung war die ganzen 

66 Tage der Gefangenschaft sehr hoch. Die 

ständigen Folterungen und Misshandlungen 

waren unangenehm und sehr schmerzhaft, 

jedoch hat sich das Training für Sternenflot-

ten-Offiziere ausgezahlt. Ohne wäre es deut-

lich schwerer zu ertragen gewesen.“ 

Der Admiral leidet neben Rücken- und Gelenk-

schmerzen auch unter einer Beeinträchtigung 

seines rechten Auges, ist physisch aber sonst 

fit. Momentan erholt er sich in einer nicht 

näher bezeichneten Klinik, wo auch die obliga-

torische psychische Nachbetreuung stattfin-

det, hofft aber, bald den Dienst auf DS3 wie-

der antreten zu können. 

Befreit wurde der Admiral durch eine waghal-

sige Aktion der Mannschaft der USS Shogun, 

angeführt von Cpt. Munro. Das Motiv für die 

Entführung liegt bis dato im Dunkeln und 

bleibt rätselhaft. „Ich frage mich ständig 

selbst, was sich die Regentin davon erhoffte, 

aber ich kann mir keinen Reim darauf machen. 

Ein Austausch durch das Spiegel-Pendant 

kommt nicht in Frage, denn ich habe damals 

selbst gesehen, wie Spiegel-Stryker gehängt 

wurde“, meint Admiral Stryker nachdenklich. 

„Vielleicht war es auch einfach Rache für die 

Schäden, die die USS Shogun bei ihrem letzten 

Aufenthalt in dieser Realität verursachte, auch 

wenn das schon viele Jahre zurückliegt.“ 

Bei diesem Vorfall, dessen  nähere Details, 

genau wie die der meisten Vorfälle mit dem 

Paralleluniversum, streng geheim sind, hatte 

der Flaggoffizier noch das Kommando über 

das Schiff. [WS, MR] 
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VERMISCHTES 

USS Normandy ■■■■  Laut einer Bekanntmachung 

der Personalabteilung der Sternenflotte ist 

Captain Larsen nun wieder als CO der USS 

Normandy eingesetzt. Wie man gut informier-

ten Kreisen erfuhr, verliefen diverse psycholo-

gische Tests zufriedenstellend und bei SD 

1300508.2402 wurde Larsen wieder als CO 

eingesetzt. [MR] 

Sternenbasis 24 / USS Heimdall ■■■■  Bis dato 

blieben Versuche der Sternenbasis 24 sowie 

der Sternenflotte, Abteilung Langstrecken-

kommunikation, die USS Heimdall zu errei-

chen erfolglos. Der letzte bekannte Aufent-

haltsort war der Gefängnissplanet Alcatrezz im 

Orion Sektor. [MR] 

USS Lusitania ■■■■  Mit Erschrecken erfuhr die 

Redaktion der Starfleet-Gazette, dass die 

USS Lusitania unter Cdo Stevens einen gewis-

sen Dr. Rosan auf der Spur ist, der laut Infor-

mationen von FCpt Kelley an einer Biowaffe 

bauen soll. Diese Waffe soll bestimmte DNS-

Strukturen von Völkern verändern. Wir wer-

den diesem Fall spezielle Aufmerksamkeit 

schenken und halten sie informiert. [HR] 

USS Calypso ■■■■  Mit großem Interesse hat die 

Starfleet-Gazette die Berichte von FCpt Kelley 

studiert, betreffend der weiteren Kontakte mit 

„der Föderation“. Die USS Calypso ist momen-

tan im Verband mit der USS Vinland und USS 

Mayfield unterwegs, um Angriffe auf Kolonien 

im Sektor zu untersuchen. [MR] 

 

WELLNESS-Urlaub auf Trisha Prime   Anzeige 

 

Kennenlern-Special: 

- 1 Woche mit All Inclusive Superior 

- Gala Dinner  

- Active-Spa-Programm 

- weitere Attraktionen 

Buchbar unter TrisPr@office.galaxis 

 

 

PRÄSIDENT LIMA DEMONSTRIERT STÄRKE, WEITERE HERAUSFORDERER MELDEN SICH 

Erde/Paris ■■■■  Föderationspräsident Luvol Lima 

wehrt sich gegen die jüngst erhobenen Vor-

würfe, er sei amtsmüde und würde nicht mehr 

regieren, sondern nur noch verwalten. 

Am Rande der Eröffnungsfeier der „Interpla-

netaren Filmfestspiele“ in Cannes sprach er 

mit Reportern und erklärte, er sei voller Ta-

tendrang und Energie und bereit, die großen 

Herausforderungen anzugehen. Die Gerüchte 

seien Unterstellungen der Opposition und 

entbehrten jeder Grundlage. Als Beispiel 

nannte er die neue Reform der Sicherheitspo-

litik und eine jüngst gestartete Initiative zur 

Verbesserung der Entwicklungshilfe in den 

äußeren Regionen des Völkerbundes. Auf Fre-

derik Stephanus als möglichen Nachfolger 

angesprochen, bezeichnete Lima solche Spe-

kulation als „unnötiges Gerede, das uns von 

den wichtigen Aufgaben ablenkt“. Eine klare 

Aussage, ob er sich vorstellen könnte, auch für 

eine dritte Amtszeit anzutreten, blieb der Prä-
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sident auf Nachfrage schuldig und zog sich auf 

„fehlende zeitliche Relevanz“ zurück. 

Sprecher der oppositionellen Fraktionen im 

Rat wiesen in Presseerklärungen darauf hin, 

dass Lima sich nur Zeit erkaufen wolle und die 

jüngsten Regierungsvorhaben „nur Nebelker-

zen darstellen, die verschleiern sollen, dass 

Präsident Lima in den eigenen Reihen mehr 

und mehr Rückhalt verliert und Frederik Ste-

phanus bereits als Nachfolger feststeht.“  

Abgeordnete T’Lali nannte Stephanus einen 

„Schatten-Präsident“. 

Wenig Handfestes gibt über die anhaltenden 

Gerüchte, ein Big Player der Starfleet-Führung 

würde auf das politische Parkett wechseln. 

Zuletzt machte in Fachkreisen wiederholt eine 

Meldung die Runde, dass ein hochrangiger 

Offizier eine Wahlkampagne vorbereite; kon-

krete Namen fehlen weiterhin. Häufig genannt 

wird die bekannte Werbeagentur „Galactic 

Image“, aber die Unternehmensführung ließ 

entsprechende Anfragen mit Verweis auf ver-

tragliche Bindungen unbeantwortet. 

Unterdessen haben weitere Politiker ihre Ab-

sicht erklärt, in das Rennen um die Präsident-

schaft einzusteigen. Wenig überraschend ist 

die Kandidatur Gerals von Tellarus Prime, der 

dann zum mittlerweile fünften Mal  seinen 

Hut in den Ring werfen wird. Gerals Gruppie-

rung  „Freie Energie“ tritt für eine spirituellere 

Politik ein, in der „die Richtschnur die essenti-

elle Verbindung der materiellen mit der geisti-

gen Welt sein muss.“ In der letzten Wahl er-

reichte er einen Stimmenanteil von 1,2%. 

Ebenfalls berücksichtig werden muss  Roul 

Mintus, derzeit Abgeordneter im betazoidi-

schen Parlament und Vorsitzender der Partei 

„Kinder der Güte“. Mintus  kündigte auf dem 

letzten Parteitag seine Absicht an, als „ge-

wählter Föderationspräsident der aggressiven 

Interventionspolitik der letzten Jahre ein Ende 

zu setzen“. Dazu gehöre für ihn auch die Auf-

lösung der „militärischen Kriegsapparatur 

namens“ Starfleet durchzusetzen, und eine 

„Flotte der Liebe und Güte,  ohne Waffen und 

Militarismus“ aufzubauen. [WS] 

Anzeige 

 

Weltraumkreuzfahrt mit der Madame Tusseaud, dem grössten Kreuzfahrtschiff der Galaxis 
>>>>> 30 Tage: Erde – Betazed – Risa – DS3 – Trill – Erde <<<<< 

 
 

Leistungen: 

- alle Transfers und alle Ausflüge 
- Captain‘s Dinner 

- Außenkabine      Preis: ab 2.500 Barren gepressten Latiniums 

- privater Butler      Anbieter: Ruppy Enterprises Ltd. 

Fragen Sie in Ihrem Reisebüro nach diesem unvergesslichen Erlebnis! 
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VON DER FLOTTE FÜR DIE FLOTTE 

KNALLEFFEKT BEI PRESSEKONFERENZ DER RUPPY LTD. 

Erde/Wien ■■■■  Die kurzfristig einberufene Pres-

sekonferenz dauerte am Freitag nur wenige 

Minuten: von Ruppersfeld zu Hattersnebling, 

Chef der Ruppy Ltd. erklärte, dass er dem 

Konzern seinen Rücktritt angeboten habe. 

Bevor noch Fragen dazu gestellt werden konn-

ten, verabschiedete sich von Ruppersfeld wie-

der. Am Montag werden die Aufsichtsräte 

über sein Rücktritts-Gesuch beraten. Anzu-

nehmen ist, dass es angenommen wird. Ein 

Nachfolger steht noch nicht fest; bis zur Über-

gabe führt von Ruppersfeld die Geschäfte 

weiter. 

Zunächst dürfte von Ruppersfeld-Vize Kram 

Seve‘lda (64) die Leitung der Ruppy Ltd. über-

nehmen. Wer dann längerfristig in die Chef-

etage des Konzerns einzieht, ist ungewiss. 

Als sicher gilt, dass der Nachfolger von Rup-

persfeld im Konzern gut verankert sein muss. 

Da käme etwa Gasur Hassus, derzeit Chef der 

Auslandsabteilung und seit Langem im Vor-

stand tätig, in Frage. Offiziell winkt Hassus ab: 

„Ich bin mehr als zufrieden mit meiner jetzi-

gen Position“, sagt er zur Starfleet-Gazette. 

Als Kandidat für den Chefsessel wird auch von 

Ruppersfelds Sohn Thomas, momentan Ster-

nenflottenoffizier, genannt. Er dürfte aber 

unabkömmlich sein. [MR] 

 

 

 

Super-Chance für die Super-Nanny!     Anzeige 

IHR PROFIL: Sind Sie besonders liebenswert, flexibel, engagiert, haben viel Erfahrung mit Kindern und 

vielleicht sogar eine Kindergarten-Ausbildung genossen? 

Dann sollten Sie unbedingt dieses Schreiben lesen! 

Wir sind auf der Suche nach einer verlässlichen und besonders kinderlieben Person, die ihre 

Bestimmung und Erfüllung in der Arbeit mit Kindern sieht. Denn unsere 4 Kinder sind das wertvollste 

in unserem Leben und deshalb wünschen wir uns auch die bestmögliche Unterstützung in der 

tagtäglichen Kindererziehung. Sollten Sie dazu perfekt klingonisch sprechen, so wäre das von großem 

Vorteil! Von unserer Seite ermöglichen wir eine gutbezahlte Vollzeit-Stelle (Gehalt nach 

Vereinbarung) sowie ein gutes Arbeitsklima und schönes Reisen. 

Die Arbeitsstelle ist auf Deep Space 3. Sind Sie neugierig geworden? Dann schicken Sie 

schnellstmöglich Ihre Bewerbung mit Referenzen und Foto an reod@starfleetonline.de! 
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FRAG DR. CARVEN! 

SCHWANGER IN DER STERNENFLOTTE – DER DICKE BAUCH UND DICKE FÜßE 

IM DIENST AUF EINEM STERNENFLOTTENSCHIFF 

 

Nun ist es passiert und Sie möchten es nicht mehr rückgängig machen: Sie sind 

schwanger und im Dienst bei der Sternenflotte. Es liegt nun bei Ihnen als werdende 

Mutter dafür zu sorgen, dass Sie Ihren Dienst so lange wie möglich erfüllen können 

und dabei auf Ihre und die Gesundheit Ihres ungeborenen Kindes achten. Doch was 

können und dürfen Sie sich wann zumuten? Ich möchte Ihnen Vorschläge machen 

wie Sie Ihren Dienst in den 9 Monaten der Schwangerschaft (bei nichtmenschlichen 

Offizieren weicht diese Zahl natürlich entsprechend der jeweiligen Schwanger-

schaftszeit ab) gestalten können. 

Ich empfehle grundsätzlich ab Bekanntwerden der Schwangerschaft, die werdende Mutter umge-

hend von allen Außeneinsätzen zu befreien. Zudem ist sie von der Arbeit an der Außenhülle des 

Schiffes, in den Jeffreys-Röhren und weiteren Orten, welche die Gefahr von Stürzen und Verstrahlung 

bergen, fernzuhalten. 

Die werdende Mutter ist meiner Empfehlung nach lediglich für den Dienst auf der Brücke, der Kran-

kenstation, der Verwaltung des Sicherheitsbüros, der Verwaltung im Maschinenraum und in der Wis-

senschaftsabteilung, mit Ausnahme kritischer Experimente, einzusetzen. 

Schwangere Sicherheitsoffiziere müssen für die Dauer ihrer Schwangerschaft in einen der empfohle-

nen Bereiche versetzt werden. 

Bitte beachten Sie: 

• In den ersten 3 Schwangerschaftsmonaten ist es für die werdende Mutter besonders wichtig, 

auf sich zu achten. Die Gefahr, das Kind zu verlieren, ist in diesem Zeitraum recht hoch! 

• Der werdenden Mutter muss über die gesamte Dauer der Schwangerschaft eine Sitzgelegen-

heit und ein Ruhebereich zur Verfügung gestellt werden. Doppelschichten und Überstunden 

sind zu vermeiden. 

• Der kommandierende Offizier der Schwangeren hat umgehend das DoM über die Schwan-

gerschaft seiner Untergebenen zu informieren, ebenso hat er einen Bericht an das Sternen-

flottenkommando zu versenden. 

• Der bzw. die CMO legt für die Schwangere einen Mutterpass an, in dem die Schwanger-

schaftsvorsorgeuntersuchungen festgehalten werden. Die werdende Mutter ist verpflichtet, 

die Vorsorgeuntersuchungs-Termine wahrzunehmen! 

• Folgende Untersuchungen werden während der Schwangerschaft durchgeführt: 

� Bluttests 

� Körpergewicht 

� Blutdruck und Herztätigkeit 

� Bildscan Untersuchungen (früher Ultra-Schall) in den Schwangerschaftswo-

chen 9-12, 19-22 und 29-32 
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� Glukose Test gegen Ende des 2. /Anfang des 3. Trimenons zur frühzeitigen 

Erkennung von Schwangerschaftsdiabetes 

� Zahnuntersuchung zwischen der 17. und 20. Woche 

Ganz wichtig ist es auch, Folgendes zu beachten:  

Werdende Mütter dürfen in den letzen 6 Wochen der Schwangerschaft keinen Dienst tun. 

Bis zum Ablauf von 8 Wochen, bei Früh- und Mehrlingsgeburten bis zum Ablauf von 12 Wochen nach 

der Entbindung, ist die frisch gebackene Mutter ebenfalls vom Dienst befreit. 

Sie sehen: Eine Schwangerschaft im Dienst der Sternenflotte ist mit vielen Pflichten und auch Ein-

schränkungen verbunden.  

Passen Sie gut auf sich auf und wie immer freue ich mich sehr auf Ihre Nachrichten. Also schreiben 

Sie mir.  

 

BRIEFE AN DR. CARVEN 

 „Hallo Dr Carven, 

Ihr Artikel hat mir sehr weiter geholfen. Ich befinde mich seit ein paar Wochen auf einer mehrjähri-

gen Mission, bin Single und möchte auf meine sexuellen Aktivitäten nicht verzichten. Holodeck-

Beziehungen sind auf Dauer auch nichts und dafür haben wir auch viel zu viele sehr attraktive, männ-

liche Offiziere an Bord. 

Zunächst wollte ich nur auf die Hormoninjektion zurückgreifen, morgen habe ich einen Termin bei 

unserem CMO und werde die monatliche Variante probieren, um die Hormon-Dosis nicht zu hoch 

einstellen zu müssen. Da ich aber nicht vorhabe, nur einen Sexualpartner zu haben und ich nicht 

weiß wie es die Herren hier an Bord halten, werde ich ein paar Replikator-Rationen für Kondome 

aufsparen. Dank Ihnen bin ich also rundum geschützt und möchte Ihnen hiermit herzlich danken.“ 

– ein weiblicher Ltjg (Name der Redaktion bekannt), 24 Jahre 

 

 

Liebe Miss (Name der Redaktion bekannt), 

vielen Dank für Ihren Brief! Ich freue mich sehr, dass ich helfen konnte. Bitte passen Sie gut auf sich 

auf und bleiben Sie gesund. Bedenken Sie auch, dass Sie mehrere Jahre mit ihren potentiellen Sexual-

partnern zusammen arbeiten müssen. Auf die Gefahr hin, jetzt die Moral-Keule zu schwingen: Achten 

Sie darauf, dass Sie Ihre Arbeit gut machen und sich nicht den Ruf als „Schiffs-Flittchen“ aufhalsen. 

Das tut weder Ihnen noch Ihrer Karriere bei der Sternenflotte gut! Gerade weil Sie noch ein sehr jun-

ger Offizier sind, ist es wichtig, dass Sie sich schützen und nicht zu sehr „ausflippen“. 

Alles Gute! 

– Ihre Dr. Carven 

 

 

Gibt es Themen, die auch Sie besonders interessieren? Dann lassen Sie es mich wissen. Ich werde 

versuchen, auf alle Ihre Fragen eine Antwort zu finden. Schreiben Sie an carven@starfleetonline.de! 

 

– Ihre Dr. Carven 
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TRATSCH UND KLATSCH DER STARFLEET 

DIE KULTURGASTSPIELE HABEN  

BEGONNEN! 

Sternenbasis 24 ■■■■   Unter großem Applaus 

eröffnete Maximillian Schnull (104) am 

Pfingstmontag die „Kulturgastspiele“ auf der 

Sternenbasis 24. Der Oscar-Preisträger erzähl-

te aus seinem bewegten Leben, dazu wurden 

noch nie veröffentlichte Fotografien aus sei-

nem Privatarchiv gezeigt. 

Zum Auftakt der Gastspiele erzählte Maximil-

lian Schnull  aus seinem Oscar-reifen Leben. 

Wie alle Künstler, die bis zu SD 130613.2403 

auf der Sternenbasis 24 auftreten werden, ist 

es auch für Schnull und seine Frau, Sängerin 

Iva Herzas (19) mehr Urlaub als Arbeit. 

 „Einzigartig ist“, sagt Commodore Tjeika, CO 

der Sternenbasis, „wenn unsere Gäste, die 

keinen Eintritt zahlen müssen, hautnah die 

Künstler treffen können – ohne Operngucker, 

Aug in Aug vor der kleinen Bühne und beim 

Meet and Greet nach den Vorstellungen.“ [HR] 

 

IONENSTURM- UND BOMBENWARNUNG 

FÜR RISA 

Risa ■■■■   Die Stars hatten dieses Jahr einige 

Probleme, um zum Kondom-Ball nach Risa zu 

kommen: Einige sind schon auf Risa, andere, 

wie der Modeschöpfer Karl Feldlag, verspäten 

sich um Stunden. In New Angeles konnten die 

Shuttles aufgrund eines Ionensturmes nicht 

starten. In Andoria verzögerte eine Bomben-

warnung die Abreise und das Privat-Shuttle 

des Designers Robos Cevelli konnte wegen 

eines Triebwerksschaden erst gar nicht star-

ten. „Irgendwie hat es trotzdem funktioniert“, 

sagte der deutlich erleichterte Organisator 

Gery Kezzler. Opfer der Probleme wurde auch 

Tra Keh, das bekannte Model, welches auf-

grund eines Streiks der Belegschaft in Trill 

festsaß. „Sie soll aber rechtzeitig erscheinen“, 

meinte Kezzler. Die Topmodels Hedda Klam 

und Carolin Kurki sagten leider ab. [HR] 

INTERPLANETARE FILMFESTSPIELE 

STARTEN IN CANNES  

Erde/Cannes ■■■■   Zum 183. Mal geben sich Stars 

und Sternen der Filmindustrie ein Stelldichein 

in der französischen Mittelmeerstadt und 

versetzen Fans und Fachwelt in Entzücken. 

Föderationspräsident Lima eröffnete mit einer 

feierlichen Rede die Filmfestspiele und beton-

te  deren Wichtigkeit für den kulturellen Aus-

tausch innerhalb der großen Föderation. Über 

den roten Teppich wandelten zahlreiche be-

kannte Schauspieler, Regisseure und Produ-

zenten und machten fleißig Werbung für ihre 

neuen Filme und Projekte. Über 150 Filme in 

mehr als 20 Kategorien warten darauf, von der 

hochkarätig besetzten Jury und Filmfans gese-

hen zu werden. 

Lesen Sie hier über einige der Highlights der 

diesjährigen Festspiele: 

� „Grauer Himmel“ – In diesem Doku-

Drama über die letzten Jahre der cardassia-

nischen Besatzung Bajors hat Regisseur Tila 

bereits im Vorfeld für Aufregung gesorgt und 

zahlreiche Proteste der cardassianischen Re-

gierung provoziert. Gezeigt werden das Le-

ben und die Ausbeutung in einem der zahl-

reichen Zwangsarbeiterlager und der ver-

zweifelte Kampf der technisch und personell 

unterlegenen Widerstandsgruppen gegen 

Willkür, Missbrauch und Versklavung. 
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� „Zeitlos“ – Ronald Bush erzählt die Ge-

schichte einer verbotenen Liebe zwischen 

einer Betazoidin und einem Klingonen, die 

Jahrzehnte der Trennung überdauert. Die 

Hauptrollen spielen Oscarpreisträger Tar’bog 

und die oscarnominierte Viola Rose. 

 

� „Sternentor “ – Eine abenteuerliche 

Schatzsuche führt eine Gruppe junger For-

scher wider Willen quer durch den Alpha-

Quadranten: Von Vulkan über Risa und Bajor 

bis nach Remus und den Borgraum – stets 

verfolgt von den Schergen  eines mysteriö-

sen „Sammlers“. Produzent Brerry Juckhei-

mer versprach im Vorfeld atemberaubende 

Spezialeffekte und packende Actionszenen. 

[WS]

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anzeige 

Dr.Kell berät sie gern! 

Sie haben panische Angst in Turboliften, Beklemmungen, 

wenn Sie auf eine Außenmission gebeamt werden müssen 

oder den ständigen Drang, sich mit Ihren Kommando-

offizieren anlegen zu müssen? 

– Dann sind Sie bei mir genau richtig! 

Lassen Sie sich einen Termin geben und führen Sie mit mir in 

meiner Praxis auf Deep Space 3 ein Gespräch oder lassen Sie 

sich von mir via Hyperraumkommunikation beraten. Geben Sie Ihre Ängste, Zwänge und 

Wahnvorstellungen in vertrauensvolle Hände – lassen Sie sich von Dr. Kell beraten!  
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LESERBRIEFE 

Entgegnung 

Sehr geehrter Chefredakteur und Redaktion der Starfleet-Gazette, 

mit Verwunderung lasen wir in der letzten Ausgabe, dass Sie unseren verehrten Außenminister Harry 

Trusman zum Präsidenten gemacht haben. Wir möchten hiermit deutlich feststellen, dass der Herr 

Außenminister keinerlei Interesse an dem Amt des Präsidenten der Föderation hegt. 

– Monika Lutwinsky-Clonton, Sprecherin des Außenministeriums  

 

 

 

BENACHRICHTIGUNGEN 

BEFÖRDERUNGEN (130501.2402 – 130530.2402) 
Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang 

130510.2402 Cdt 3rd grade William Averson Cdt 2nd grade 

130517.2402 Lt Matthew Francis LtCmdr 

130523.2402 Cdt 4th grade Sid Winchester Cdt 3rd grade 

130523.2402 Ltjg Arthur Harrison Lt 

130523.2402 Cdt 1st grade John Noel Ens 

130526.2402 Ltjg Ben McGregor Lt 

130526.2402 Cdo Chandra Stevens RAdm 
 

DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
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